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eobachtungen Z Basıs HTB

Manfred GOrg Bamberg

Die 'rerbreite zweler homonymer Basen HLB  S stützt Sıch VOT allem aut

die Fassung SpPr 6a6

EB ] 710N N 1207 W 7272 0? 1210
iın aralliele D? T271Q "Decken") eıine 1komposition steht, die

Regel mit "buntgefärbte Tücher aGYP Leinen' 5 wiedergege-
W1rd S1e ich auf Vers1ionen berufen kann, 1St eine dation

nängg >n >bn® eın weitgehender BiNOL1ETG Die Beibehaltung
isoliert die Biıldung mY 201 indessen VON den sonstigen Belegen Pür HTB , die

Legen eline Koambination D?’X)Y (”Holz“” präsentieren, mıthiıin den 8

eıner primäaren semantischen Beziehung HTB auf Holzmateria. "Holz
aäallen  I ULa en, elne ung , die uch der Sprachgebrauch htp

Ugaritischen wezlst3 S Die Form M1 DMZ (Ps 24,12) manıfestiert eiıinen

enzfall: während gewöhnlich eın Dpass VON HTB mıt der Bedeutung „  aus-

gehauen” es!|  - e HA angeNOaMEN Wwird, rechnen einige Versionen Offen-
mır e1Nem LVa HTB der eun "geschmück U Da das

m.ıt diesem Attribut versehene n7 (n  en"”) der Bestim-

DE auf Steinmaterial welısen 'Onnte ware  p auch eıne

Wiedergabe W1lıe "gemeißelt" rechtfertigen, daß mit d1iıesem Beleg die
SONST. scheinbar implizierte 1alangabe neutralisi! x<  ware, er

HTB bezÖöge sıch ZUNaCANS auf eiline bes F’OrmM der Verarbeıtung und Be-

handlung irgendwel. Folgt dieser Interpretation, 721e sich

Vgl. He H. RINGGREN, A''’D 16/1 (1962) mıt 5; B. GEMSER,
(1963) 40; K SGOTT The Anchor Bible (1965) W. MCKANE , Old esta-
ment Liıbrary (1970) 221; H. DUESBERG E AUVRAY, La Saınte Bible (1971) 7
Vgl. BHS n S G . WILDEBOER, KHCA'T (1897) 23 sah ıler einen "Aramaismus”".
Vgl. 294da. Die ugar. Belege L$l1N: Glossaryv 852 Dbzw. 915.
Vgl. ‚esB 224Db; 294da.
azu MO D1iıe Psalmen textkritisch untersucht, München 1925, 368.
Vgl. hıerzu (1925) 368 mıt Emendationsversuch.CN CO TU TI Vgl. S G . DALMAN , AuSs VIL 66; A Rı A'T'D (1963) 569; H. KRAU5S ,

XV/2 (1972) 940; jetzt uch C KELL, Die Welt der altorientalischen 1i1Lld-
symbolıiık und das Alte estament, Zürich-Einsiedeln-Köln-Neukirchen IS
IO317% ach welchem die m1ıt "Karyatiden verglichenen Töchter Israels LNn 144,
12b das Bıld eines Bildhauers" evoziıeren". Vgl. diese Bezlıehung schon be1ı
B DELLTZSCH, Commentcar über den Psalter, Le1lPZ1lg 1860, da - n Dagegen WU'T“
(1925) 368.



uch eine Brücke Spr 7 F6 agen, hier eıine qualifizierte
be1i der Bearbeitung Textilıen Hıer könnte e1ne Überset-

ZAUUK VOLN nä:gq "bestickt" i ehesten Sachverhalt treftf
verbindende ElLlement zwischen den semantischen ONNO  LoNnen der Belege

Spr TI5 WAaTEe die künstlerischeo dieser

erspektive sich vielleicht m.Lıt der eiıner Basıs

HTB begnügen dürfen, auch bei der überwiegenden der Belege
(wie Ugaritischen die Behandlung VON Holzmateria. angesp: Ta

ware ragen, ob ner Sicht 1Ne semantısı Entwicklung VT

Liegt allein her 1äßt Sıch dies wohll nıch: beantworten. Vielleich‘
AiAFTt eın 1C autf mÖögliche außerbiblıst '"Orkamnmmen der Basıs weiter.

eroglyphischen Geschenk lLis des £frühen 1Nde ıch viermal der

bislang etymologisch nıcht gedeutete Ausdruck mhtbt Urk 35456 49 40,
16; al H die etz genannten beiden Belege , O Lın der GIU]
penschreibung gehalten S1iNd. aährend siıch P BREAS'TED eıner rgabe

Biographie des Fhms NhDt aus dessen nich:‘ anders als
der OBen Umschreibung W: heltfen weiß p dazu Se1iNer $

der fragmentarischen 1Oographie eines Vizeköni1igs VO]  5 Nu-
bien auf 1Ne Wiedergabe des Ausdrucks verzichtet, g1D' das Ägypti-

43‚sche Öörterbuch die Vage utung "Art Schmuckstück adus w
Fehlen eiliner ınNera  schen Ableitung und die telilweise gegebene

penschreibung assen eıne EntLehnung Adus Semitischen vermuten Hıer
esten d1ie Basıs rage, die Bestand der vermut. Lichen Wurzel

des entspricht1 - daß mhtbt ıch als fem. Derıvat VON HT’B
mıt Präformativ darstellene
Die istung der genannten GescCc 1äßt nıcht autf elıine be-
Stımnmte F’OTIM des Schmuckgegens  es mhtbt schließen. Die Ügung Ma-

terialangabe OTA niıcht bedeuten, daß mhtbt notwendig eın goldgefertig-
tes stuück SsSeın muß.
Unter den zeichnungen des VOIN ‚Op! K Kassiıtenkön1g Burnaburias

MOS 294Db; Aur Stoffbehandlung vgl. D BRIL:' 326.
E BREASTED, Ancıent Records Oof New Ork (Repr.)1962,11
(& 22:24)

10 BREASTED 26f£. 2-66
11 WbAS D Vgl. uch R_“ FAULKNER, CD TE x  an Oornament Oft go
1 Zum Verhältnıs hebr. agypt. sSe 1er au | OS Grundlagen der

agyptiısch-semitischen Wortvergleichung, ıen 1936, 234 verwıesen:
Wechsel VO' und lın der ertretung on © scheint M1Ll1r SsSsıcher" Eın
welıteres Beıspliel AT die Möglichkeit der ıler anzusetzenden Substıiıitution

"Wohnsitz des LOabe ich anderenorts vorgestellt SKCHE M. GÖRG,
1N: GOöttınger Miıszellen. Beiträge A0 ägyptologischen Diskussion 19 (1976)
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übermiıttelten Geschenkarsenals 14 findet Sich eıne ebenfalls bislang
ungeklärte eilschriftliche Fassung 1Nes Ausdrucks tehendem Kon-

77)
F10 S1IM1Lr  a kat ra-ap-pa-Su-tu sa abnätı su-uk-ku-ku ma-ah :z@ Sum-sSu-nu

“ breite Handreifen dus Steinen, die aufgereiht S1iNd 7 15
Name"

hier zeichnete WO:  7 1sSt SEe1NeEN beiden Ysten S1.  elı-
chen klar erkennbar; den Rest rekons:  HSr e KNUDTZON dus dem verblie-

Für da 15 B EBELLNGS OSSAr gib fÜürBestand e1chen Yl
dieses "mahda" den KOAMMentAar "Name VOonNn ingen, ägyptisch" Yihal®

halt die Bezeichnung für Egyptıan WOTd fOor racelet, NOT. yvet
identifi:«n 17 W. ießlich zıtilert das "anscheinend agyptische
“ als nicht erklärbar”"1
KNUDTZONS Rekonstruktion ma-ah-da ıst nıch:| unbedingt gesichert. autf
dem aielrarX geschri:  e , Wortbes  eil ONn uch aus einer

erambinatıion der eıchen tab G TCu bestehen, die ihrerseits
recht gedrängt eingedrückt ergäbe ıch eiıne Lesung den
Silbenzeichen ma-ah-tab-tu, die unschwer m.1ıt dem behandelten mhtbt
ammengestellt werden könnte
SOLllte doch m1ıt KNUDTZON ma-ah-da esen selin, ONn erwägen,
ob der eilschriftliche Bestand nıch: 1Ner autıiıchen Entwicklung j
LU ETaGe; w1ıe be1ı der gelegentlich Zeu andLung des anderen Bı-
labials beobachten Sr20 ware  x eine Abfolge den
fen mhth-t > mht(w)-t> mht(y)-t denken, eine
die der keilschriftlichen F’OIM vergli werden Oonnte.

diesem Zusammenhang 1äß: sich jedoc)! noch eıne weltere hieroglyphische
Bezeichnung iskutieren ramess1idischen Texten 1Gr eın Gruppenschrei-
bung gefaßtes belegt (pPAnast 206773 61235 VON M,

13 Vgl. den beigegebenen Keilschrifttext VO: KOLlL”.I F
3 HR  2 Dıiıe Tontafeln VO: El-Amarna, e Vorderasiatische Schrıft-
denkmäler der Königlichen Museen Berlın, ett E Osnabrück Neudr.)
K3 D

14 Vgl. W.V.5SODEN, AHw anders J. A,.,KNUDTZON, Dıe EL-Amarna-Tafeln E
Aalen Neudr.) 1964, 114e "die hervorragen"”. Ähnlich m Sa The
S11 EL-Amarna Tablets E Toronto 1939, 47 : prominent".

15 KNUDTZON 11051 4] T SSt schon hne graphischen Vorbehalt mahda.
B EBELING, Glossar, Ea Dıe ELl-Amarna Tafeln e Aalen 1964, 1460.

17 D O LAMBDIN, Egyptiıan (e)a L1n Tell arna Letter No.14, YNS Z
(1953) 367.

W. HELCK, Beziehungen 19 A 426.
19 Vgl. dıe gyptische' Kolumne der Zeichenliste VO: SCHROEDER N 154}
D azu zuletzt J. N!  / Dıiıe Nomınalbıldung 1M Ägyptischen, Maıiınz 1976 ,472
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Omır "Metallbeschlag "Meail 1Nes Streiıtwagens
x  eın Wagenteil" Z jeweils ohne Ableitungsvorschlag

wiedergeg‘ Wird. Beleg pAnast bemerkt A INER, dıe Be-

zeichnung Me1lnNne Of charıot adorned wıth A Mean ıng
15 \COWT‚24 dieVewechseln "Holz“” bZzw. "Metall”")

VON 1Ner Impl.ikation der Materialbeziehung schon der Konno  on

des Ausdrucks i1insc(weit absehen, als eın bes terıal, und

glei eibend, gedacht 15 sich aller Wahrsche:  ichkeit nach

eiınen schmückenden Beschlag agen.
Wıe auch die gegenseitige Beziehung Zzwiıschen mhtbt, und ma.  a
aussehen INa , die semantischen e1C! der Ausdrücke konvergieren N>
daß Fal geschmückte DZW. Objekte gemeint S1iNd. Die

hieroglyphischen Listen präsentieren Ooffenbar eınen kunstvoll gearbeiteten
Gegenstand, vielleich:; e1in Amulett, die hieratischen '"Texte eiınen

dekorativen standteil vVvornehmer Wagen, der eils  M EFE schließlich

agyptischen eines Gegenstandes, für den eın Schmuckbesatz
charakterıstisch 1St der Etymologie der Ausdrücke scheint Jeweils
elıne geNaue Umschreibung des außeren Bildes der Objekte nicht schlL1ieß!

e1ın.
Blıck autf die aa Belege die Basıs HTB nach diesen außer-

biblischen "Spurt Wurzel mLıt allem Vorbehalt VON eiıner eln-

zigen Basıs HTB reden, die eine Bearbeitung qualifizierenden
eigentlichen Inhalt hat.. ist nich: ausgeschlossen,

diese semasiologische Se1ite Ausbi lLdung dem agyptischen verdankt,
Ykend der kanaanäischen KONNO  10ON eıne besondere Nuancierung hin-

ZUZ)  gen, die ießlich Spr 7, 06 und greifbar 3 5

nach SpPr BG gerade “  aus schem Leinen S. die miıt der

Bezeichnung nä:gq bel werden, SO. diesem Zusammenhang nich!

Beachtung bleiben.

21 M_“ Fremdworte un Eigennamen (1910) 2 NTr. 495
22 WbÄS ED ID Mm1ıt Belegstellen TE 11
23 HELC H/ 514 Nr. umschreıibt "ma-hi-ta"; der Doppelstrich iıst

ber wohl NUu eın ”space-filler”. Ziu dieser Schreibweise vgl. Z EDEL,
Ortsnamenlısten (1966)

24
25
' GARDINER, Egyptiıan Hıeratıc exXts, Hildesheim (Repr.) 1964, 28 AA
amı erg1ıibt sich ıne Parallele SA benachbarten Bezeichnung bu-a-tı
(74 } die iıch -n E (1978) 25  Hn deuten versucht habe.


